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x Jht ein geringer Ummuth ereignete fich als der muͤhſame Land- 
185 Mann fein Vieh im Stalle huͤtten / der forgfältige Gaͤrtner die 
„ Gewaͤchſe im Garten⸗Hauſe in acht nehmen / und der arbeit | 
. l 1 ſame Handwercks⸗Maun feine Arbeit in der Stuben verrich 
e 0 e vr gem eines Theils nicht der Troſt / daß die 

IN 


l ed 5 FR »Geſundheit der gemäßigten Kälte Schwerter wäre / an 


4 dern Theils aber / daß nach ausgeſtandenem Winter der 
Fruͤhling und Sommer / übrig bliebe / auch der hertzhaffſte fich 


tn und ſcheltbaren Murrens nicht enthalten doͤrffte; Gleich wie nun 


Wohl dem / der allzeit mich zum Bilde ſich ſtellt vor / 

Der lebt / ob er ſchon ſtirbt dort in dem Sternen⸗Chor; 

Dieweil kein Tod ihn kan nach feinem Ende avaͤlen. 

Denn wer hier Tugend⸗Schmuck ſich ruͤhmlich wird er⸗ 
ee ee ibn, 

Den bring ich nur allhier / dort aber nicht zum Sterben. 


Kaum war dieſer Ruff durch, die Lufft geflogen / als man einen Todten⸗Auffzug 
wahrnahm / und eine erblaſte Leiche zu ihrer Ruheſtaͤtte von vielen Leidtragenden 


Gebluͤts und Gemuͤths⸗ Freunden aus einem Hauſe / (deſſen Giebel die Gerechtig · 
W S7CHID md Liebe zum Kennzeichen fuͤhrete /) beglettet / bemerckte; 
nur gleich keine Phrygiſche Klage Weiber mit ihren Trauer - Flöten verhanden 
waren / obgleich nicht die Zeigen. Und Eypbeſſen Bäume den Sarg umbzirckten / 
weil dieſe wegen ihrer Todten⸗Farbe / jene / well Adam und Eva fie zum Trauren 
über ihre Sünde gebraucht / die Vorwelt dem Trauren gewiedmet / ja obgleich keine 
beinerne bey den alten Römern gewöhnliche Pfeiffen umb die Bahre ſtunden / und 
den Reſt unſers Leibes / das iſt / die Todten⸗Gebeine vorbildeten / fo erblickte man 
doch ein aͤngſtlich Weheklagen derer Umbſtehenden / als ob nach der Dichter Mei 
nung die Heliade ihren verſtorbenen Bruder Feten bejammerten / und in Pappeln 
verwandelt würden / oder Mobe ihre ermordete Kinder beſchmertzete / und in einen 
Stein ſich verkehrete / unter andern aber zwey lu o ⸗ und lobwuͤrdigſte eee, 
wel 


2 
7 * — - BR 1 a 

welche faſt in Thröfien zerflieſſen wolten / und dardurch zu verſtehen gaben / daß fie 
der erblaſten Edlen Leiche hinterlaſſene Schmertz⸗ und Hertzens⸗ Toͤchter waͤren / ſie 
hätten auch / ſofern es Chriſtlich zulaͤßig / ſich mit ihrer geliebteſten Frauen Mutter 
einjargen und verſcharren laſſen / und wie die Heruliſchen oder Indianiſchen Frauen 
ihren Ehmaͤnnern in Tode Geſellſchafft leiſteten / eben derogleichen bey der Grufft 
ihren Frauen Mutter beltebet / in ſolchem Betrübniß wären fie auch ferner fortgee 
fahren / wenn nicht abermahls der unſichtbare Tod gleichſam alſo nie Worten 
herausgebrochen: Geſetzt man nenne mich nach dem Ausſpruch jenes Weltweiſen 4 
das ſchrecklichſte aller ſchrecklichen Dinge / fo bin ich doch der Menſchligkeit beſte 
Theil / wenn ich des Leibes und der Seelen Band alſo wieder aufflöfe und entſon⸗ 
dere / daß jedwedes ſeinen Zweck / jenes die Erden / dieſes aber den Himmel erhalte / 
und ob ich gleich wie die ſonſt vorſichtigen Dorienfer, die wider ihren Willen den 
Codri ermordeten / oder wie Alsamenss, der feinen Königlichen Vater ungern, töde, 
tete / offt auch ohn Unterſcheid / und gleichſam ungern Leib und Geiſt treune / ſo ge⸗ 
reichet doch den Frommen allemahl alles zum beſten / maſſen ein Bauersman über 
nichts ſo froh wird / als wenn er ben herannahenden Kriegs Flammen ſeinen beſten 
Haußrath retten und bergen / und dem Feinde bloß feine leimerne Hütte zum Raube 
überlaſſen kan / guug / daß wenn ich durch Kranckheit / als meine Herolde / dem 
Menſchen Kampf anbiete / ob ich ſchon obſiege / dennoch durch hertzliche Gebete 
deſſen Seele ſich in die außerdehlten Wohnungen fluͤchte. Das Vergaͤngliche her» 
laſſen / ehe es uns verlaͤſt / iſt die höchſte Klugheit / und in der Kindheit einen Punck 
der Gottes furcht / bey erwachſenen Jahren einen zimlichen Strich / in der Mannbar⸗ 
keit aber die völlige Breite zu wiſſen / iſt mehr als Euclides· Kunſt / eben dieſes alles 
komt auch der Erblaſten zu nütze / weil ihr Kampff mit mir / ihr zum Siege gedie⸗ 
hen / und das Auge der Welt die Sonne ihr Vorbild geworden / denn dieſes darumb 
ſich gleichſam in die Erde ſencket / hiemit morgen fruͤh die kleine Welt ihr Auffer⸗ 
ſtehen vergnügter wahrnehmen moͤchte. Nicht umbſonſt hatte über die Wohnung 
unſerer Erblaſten die Vorwelt / die Gerechtigkeit Liebe / Geduld und Glauben mahlen 
laſſen / Zweiffels frey anzuzeigen; Daß / wie das erſte das vornehmſte Geſchenck 
iſt/ welches die oberſte Gerechtigkeit den Menſchen verliehen / das andere als die 
Liebe zu GOtt und feinen Kindern / einem Peenix, welcher wohriechenden Weyrauch 
anglinume / aͤhnle / die Geduld alles Ungemach und Creutz uͤberwinde und der 
Glaube die rechte Hummels Pforte iſt / alſo mit dieſen vier Stücken eine GOtt ex. 
gebene Seele im Himmel am fchönften prange. Und zudem / was hat der Menſch 
hier zu erleben? Nichts als Ungemach / denn wenn wir ſchon mit Adam und Even 
930. Jahr / mit Seth or2 / mit Enos 905 / mit Cainan 910 mit Malglehel 895/ 
mit Jared 952 / mit Mathuſalem 969 / mit Lamech 777 / mit Noa 90 / mit Sen 
600 / nut Arpharat 338 / mit Sala 433. mit Heber 464 / mit Phaleg 239 / mit 
Negu 239/ mit Abraham 175, mit Jane 189 / mit Jacob 175. alt würden / müͤſte 
wir doch zuletzt geſtehen / daß Verdruß unſere Speiſe / und Kummer unſer Trunck 
geweſen. Hoͤret drumb auff mit Winſeln / ſtopffet Euren Seelen Brunnen zu / 
und beſchweret nicht mit mehrerem Seuffzen der Seeligen Gebeine. Als dieſes Yes 
ſprochen / gaben ſich die hertzlich Betruͤbte in etwas zufrteden / und verehreten noch 
zuletzt ihrer geliehteſten Frauen Mutter Aſche mit folgenden Reimen · 


Hilf uns weinen Edles Thoren / weil 175. Glantz 
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Die der hoͤchſte G Ott als Mutter uns mit Ruhme vor⸗ 
geſtellt / 


Die 


Die wir mit beklemtem Hertz / in die ſchwartzen Bretter legen / 
Und bejam̃ern / daß fo Früh ſich nicht mehr die Glieder regen. 
Wer wird mir noch Mere 1169 nun in meiner 


Aber iwas / ich darff nicht 3 1 bet ja noch GOtt / 
Der wird mehr als Mutter ſeyn / der wird meinem Schmuck 
der Tugend 4 
Noch gewehren Freudigkeit und beyſtehen meiner Jugend; 
Schau der Kinder treue Liebe / legt ſich mit Dir in die Bahr / 


Kim drumb Edle dieſes jetzund / was hier ſchon dein eigen @y 


war. 
Denn wir koͤnnen deinem Leib ja nichts beſſeres gewehren / 


Als die diebe nebſt der Treu mie vermiſchten Seelen⸗Zähren / 


Dieſe werden deiner Aſchen ein beliebtes Opffer ſeyn / 
Weil die Treuen ihre Treue ſo recht loͤblich ſargen ein. 


Ruh drumb wohl / geneuß der Luſt die dein Hepland Dir ; 1 


beſchieden / 1 
WIr ſind noch im ſteten Krieg / Du hingegen ſchon im 
Frieden / 9 


Wo Dir Palmen. nebſt Jeſminen 5 * Heyland 3 


ſchen | 
Wo Dich kein Verdruß noch Famer/ kein Schwedt / keine 
Kugel kraͤnckt. 1 
Wo Du mit vertlärten Thon 1 . Braͤutigamb kanſt 
preiſen / 73 
Der Dir durch den Glauben wolt ſchon den Weg zum Him⸗ 
mel weiſen. 4 
Denn wen die Gerechtigkeiten / Liebe nebſt Geduld erhaͤtt( / 
Und wer durch den Himels⸗Glauben ſich hier Engeln zugeſellt / ® 
Dieſem wird der groſſe G O72 5 0 e Krone 


Daß / ob Er gleich hier erſurbt/ doc bal ewig koͤnne leben. 0 f | 
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